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Wie funktioniert KI? (vereinfacht)

• Sprache wird in Statistik umgewandelt: Jeder Begriff 
enthält einen Wert und die Werte werden auf ihren 
gemeinsamen Zusammenhang überprüft

• Mustererkennung durch Training: KI unternimmt 
milliardenfach Vorhersagen und lernt dadurch statistische 
Muster in der Sprache zu erkennen und wiederzugeben

• Abhängigkeit vom Modell: Die Leistung ist abhängig von der 
Datenmenge, -qualität und Rechenleistung

• Kein echtes Denken: KI/LLM-Systeme sind daher 
„hochentwickelte Wahrscheinlichkeitsmaschinen“
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Risiken & Probleme 
von LLMs

Welche Aspekte müssen hier bekannt sein? 



KI bei der wissenschaftlichen Arbeit

1. Halluzinationen: LLMs denken sich „plausible“ aber falsche 
Fakten, Zitate, Links, Titel, Autoren und ganze Studien aus (1)(2)

2. Kein echtes wissenschaftliches Denken: LLMs haben kein 
kausales Verständnis und sind schlecht beim Erkennen von 
neuen Problemen (3)

3. Eigenständige Hypothesengenerierung meist fehlerhaft: KI 
kann Menschen bisher nicht ersetzen, da sie den 
wissenschaftlichen Prozess nicht wirklich verstehen sondern nur 
(meist fehlerhaft) nachahmen (4)(5)

4. Unvollständiges Lesen von Datensätzen: KI liest nicht alles 
100%ig genau, sondern nur so viel, wie es muss (dadurch 
entstehen Lücken in der Analyse) (6)(7)



Langfristige Probleme durch LLMs

1. Geringere Kreativität/Problemlösefähigkeit: Studien 
zeigen durch die Nutzung von KI zunehmende Denkfaulheit, 
Fähigkeitsverlust (z. B. beim Schreiben, kritischen Denken) 
(8)(9)

2. Automation Bias: KI wird bei der Nutzung zunehmend 
vertraut und immer weniger überprüft (das führt zu sensiblen 
Fehlern wie falschen Zahlen in Texten) (10)(11)

3. Homogenisierung: KI-Inhalte sind häufig wenig originell 
und auf bestimmte Narrative angepasst (12)(13)

4. Augmentations-Paradox: KI macht kurzfristiger 
produktiver, langfristig durch die Schwächung der 
Fähigkeiten aber unproduktiver (14)(15)



Weitere kritische Aspekte

1. Ankereffekt: Gerade bei Themengebieten, über die man noch 
nicht viel weiß, prägt sich Wissen schneller ein – was bei KI-
Inhalten durch die Undurchsichtigkeit der Ergebnisse noch 
problematischer sein kann (16)(17)

2. Urheberrechts- und Wertschöpfungsprobleme: KI wird 
trainiert auf Basis von menschlichen Werken – ohne Nachfrage, 
ob diese Werke verwendet werden dürfen (18)(19)

3. Verstärkung eigener Bias: KI wird immer ein Stück weit genutzt, 
um das sowieso schon bestehende Weltbild zu bestätigen (und 
durch Sycophancy verstärkt) (20)

4. Model-Collapse: KI wird zunehmend durch KI-generierte Inhalte 
gefüttert, was die Qualität immer weiter verschlechtert (21)



Wahrnehmung von 
ChatGPT & Co.

Wie wird die Nutzung von KI-generierten Inhalten in den Medien 
wahrgenommen?
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Ausblick und Fazit

Was wird in Zukunft in der journalistischen und wissenschaftlichen Arbeit 
mit oder ohne KI (insbesondere für ÄFI) wichtig? 



Zukunft von LLMs

1. Verläge führen zunehmend „frei von KI“ Labels ein 
(beispielsweise der Verlag Loewe) (23)

2. Ab August 2026 greift eine neue Kennzeichnungspflicht 
für KI-generierte Inhalte → Texte, die „maßgeblich“ mit KI 
erstellt wurden, müssen gekennzeichnet werden – die 
Grenzen sind dabei aber nicht klar definiert (24)



Fazit

1. Der Einsatz von KI im journalistischen und 
wissenschaftlichen Bereich ist mit zahlreichen 
Problemen behaftet

2. Menschliche Werke werden zunehmend als „wertvoller“ 
anerkannt und von KI-Werken abgegrenzt

3. Ein eigenes ÄFI-Label zur Nicht-Nutzung von KI bei der 
Erstellung von Inhalten könnte das Vertrauen der 
Mitglieder und Leser in die Arbeit stärken
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